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Kriegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammelir.

8. Januar . An verschiedenen Stellen der Westfront
Slrtille riefampf. Franz : fische Vorstöße in der Ebaoivagne
bleiben ergebnislos.

4, Januar . Fast an der ganzen Westfront lebhafte
Artilleriekümpse. — Seit dem 1. Januar sind auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz 23 Flugzeuge und 2 Fesselballone ab-
geschosten worden.

Beirai oder Aufsichisrat?
[21m W o che n sch lub .H

Sowohl in Brest -Litowsk wie in der deutschen Reichs-
bauplstadt ist dfe östliche Friedensvorbereitung mit dein
Ablauf dieser Woche in eine neue Phase eingetreien.
Während die den feindlichen Westmächten gesteckte Frist
zum Beitritt zu Verhandlungen auf der Grundsage der
bekannten vorläufigen deutsch-russischen Vereinbarungen
eben abläuft , ist in Berlin die deutsche Volksvertretung in
Gestalt de8 Hanptausschusses des Reichstags ver¬
sammelt und die Parteien haben Gelegenheit , Stellung zu
nehmen zu dem, was die Rrichsleitung als ihre Ziele
offenbart oder waS als ihre Absichten aus den ver¬
schiedenen Anzeichen und Vorgängen gemutmaßt wird.
Welche Wendung der Ablauf der erwähntenFrist bedingenwird,
darüber werden die nächsten Stunden Klarheit bringen.
Die Arbeit de» Reichstagsausschusses geht die Fragen
unserer staatsvolltrschen , wirtschaftlichen und diplomatischen
Rüstung für die Arbeit des FriedenSakschlusseS an . Es ist
wohl angebracht , den Charakter dieser Mitarbeit und Mit-
einflutznahme nicht verwirren zu lassen. Darüber besteht
heute kaum noch eine Meinungsverschiedenheit , daß die
gigantischen Ausgaben , vor die die gesamte Diplomatie im
waffenklirrenden Europa sich beim Aufbau einer neuen
Zeit gestellt sieht, jedes Vergleichs mit den Friedensschlüssen
der Geschichte svotten.

Ans den Lehren der versinkenden Zeit , den Erfah-
ränget : von Jahrh underten w irdarmest em  LU.. den Er-
IotocuuiTen drr Trge -o ^ nur eine bescheidene Ausbeute
gewonnen werden können , um für Inhalt und Form neuer
Völkervertrüge bindende Richtschnur zu finden . Haben
wir den überragenden sraatsulännlscheil Genius , der —
eni Seitenstück zu unserem gewaltigen Hindenburg —. am
Websiiihle der Geschichte mit sicherer Hand die fast hoff«
mmgslos verwickelten Fäden zu einem Meisterwerke der
Unzerreigbarkeit knüpft und dem der glänzende Erfolg
nachher auch manche Sctöstherriich ' eit sudelnd verzeihen
würde , ober haben wir einen solchen «Aaatsmann nicht —
das gilt beute gleich : die öffentliche Meinung heischt
mit guteni Fug ihr Recht . &o  viele Millionen
wehrhafter Männer oller Altersstufen das Schwert seit
über drei Jahren zur Heimatoerteidigung in siegreicher
' " tust geschwungen haben , so viele Millionen von Volks¬
genossen im Durchhalicn standhaft geblieben sind, ebenso
unzählige M .üionen find bis zur bescheidensten Existenz
herab mit ihren gesamten Lebens - und Berufsbedingungen
0« den Früchten beteiligt , die die Verhandlungen zur
Wiedergeburt des Weltfriedens reifen sollen. Dazu kommt,
dah diese Offen '.l ' ckleit unserer Lage wesentlich anders
oussteht , als die vergangener Zeitläufte . An politischer
und wirtschaftlicher Durchdildnirg hat das deutsche Volk
we Hahr Stuf --, die «Z sich im Frieden schon errungen , in
oen drei Harle» Lehrjahren dieses Krieges noch um ein
CraebsicheS über schritten . Der Anspruch niitzuratc » steht
MN einer breiten Grundlage . Daß der Träger dieser
Allein !,chfeit der berufene gesetzgebende Körper , der
-r- eunche Reichstag  ist und in seinem Hauptausschiisse
mu am Betatungstische zu fitzen habe, dafür besteht volles
Verständnis.

Ebenso lebendig wie dieses Begreifen ist aber die Er¬
wartung , das; die führenden Köpfe und Gruppen dieser
Körperschaft die Schranken nicht übersehen , die ihrer Mit-
wurmig unverrückbar gesteckt bleiben müssen. Sie sind
im .,! von herrischem Machtbewutztsein , von dem Dünkel
e-ner wenig angebrachten Unfehlbarkeit gezogen, sondern
vaterländische Rücksichtnahme und die gebotene staats-
mann '.sche Klugheit und Voraussicht haben sie aufgerichtet.

offenes Wort und weitblickende sachkundige und be-
omiene Kritik leben sich um so segmstiftender aus . je mehr
,\“U eCfr  Führer , der das Wort ergreift , dessen bewußt

E ' daß auch im Hauptausschiisse Meinung gegen
neiUMf"3 Sluf  Rechthaberei eine Aussprache ein-
hilf ?u leben , die das Volk mit seinem tiefste» Fühlen

cgtettct, mutzte Enttäuschung wachrufen.
Beschränkung zeigt sich der Meister . Diese

miöm” lu’8 braucht der Eindringlichkeit der Stellung-
keinen der Verfechtung des sür richtig Gehaltenen
bn d^ n " ^ entlichrn Abbruch zu tun , sie muh aber ver-
5,1 °. . daß  der Eindruck der Nervosität , des Nichlab-
h« fr " ' * " ttsteht , dak den Verdrehungsküiisten und !
da » di. Mdung »sucht der Feinde Nahrung zugesührt,
wird 0 ^de t̂ unserer Diplomatie erschwert und belastet
verbrat hd)  die Geister im Ringen um die Oberhand
tamen Wrn ' ft* itn  Kampfe gegen die gemein-
lamm Widersacher zu verbünden . Es gibt Lagen , in

denen es gilt ^ernzuschwenren wie die Unteroffiziere,
Opfer zu bringen aus höherer Staatsraison . Wer
ivollte leugnen , daß auch auf dem Felde der militärischen
Disziplin , die so manchem unserer lieben Freunde besonders
im Magen liegt , sich innere Konflikte abspielen . Diesem
oder jenem begabten Unterführer ist eS sicherlich wieder
und wieder vorgekommen , datz er Befehle als irrig oder
runsländlich erkannte , daß er einen kürzeren Weg zur Er¬
reichung des Zieles für gangbar hielt , für solche Bedenken
ist aber im Augenblick des Tatens kein Raum . Hier heißt
es : durch mit voller Kraft . Ein Zaudern , das dein Gegner
den Plan verriete , wäre ebenso verhängnisvoll wie eine
Kritik , die die Karten der Diplomatie vorzeitig aufdeckte.
Tie Vertrauensfrage wird niemand unterschätzen, sie ent¬
bindet aber nach einmal getroffener Entscheidung von den
Pflichten der Sicherung des Erfolges . Die Nachrichten
über der, Zwischenfall von Brest -Litowsk können diese Be-
trachiungen nur unterstützen.

polLiische Rundschau.
Veuisches Reich.

-s- Der ReichShaushaltsanschixg für 1918 wird dem
Reichstag erst Mitte Februar zugehen . Uber die Steuer-
Vorlagen sind endgültige Bestimmungen noch nicht ge¬
troffen . — Auch in den vergangenen Kriegsjahren ist der
Voranschlag dem Reichstag immer erst Mitte Februar
zugegangen.

-4 Der Bundesrat hat dein Entivurt über die Gewäh-
rung von Zulagen a» Empfänger von Inpnlidcu oder
TLilwenrenke » ans der Invalidenversicherung zugestimmt.

+ Mit dem Beginn des neuen Jahres hat der
Zeiinum sab geordnete Giesdrrts im Reichswirtschafts-
omt seine Stellung angetreten . Herr Giesberls über¬
nimmt incht einen bestimmten Beamtenposten in diesem
Reichsamt , sondern arbeitet ohne Amt und Titel a!8 sach¬
verständiger Beirat für soziale und Arbeiterfragen . Die
Funktion des Herrn Giesberts ist aus seinen eigenen
Wunsch so gestaitet worden , damit er sein Reichstags-
numdat ohne Unterbrechung durch •eine sonst notwendig

ÄBnzvahl « usäbeu kann. T
+ Zu der Vorlage über die Ncugestnltnug des preußi¬

sche» Herrenhauses sind im Herreuhaase ' Anträge auf
Gewährung von Tagegeldern , wir sie den Lrnidtags-
abgevrdrieten znstehen , eingelanfen . obwohl eine Reihe von
Mitgliedern dieser Frage gegenüber sich durchaus ablehnend
verhält . Auch Wünsche ans Erweilerung des Rechts ans
freie Eisenbahnfahrt sind laut geworden.

+ Der parlamentarische Beirat für Eriiäfflnngsiiggeii
ist ziisammengetreten , um mit den, Staatssekretär v. Wald ow
zu verhandeln , insbesondere auch über die Abschlachtungen
der Schweine bis zum 15. Januar d. Js ., gegen die sich
vielsach Widerspruch erhebt.

Österreich Ungarn.
X Die - rutsch - österreichischen Wirtschgftsverhan - .

l »" „ cn , die vor einiger Zeit in Berlin unterbrochen
wurden , sind jetzt in Wie » inieder aiifgenvinmen worden.
Bei den Verbündeten herrscht die übereinstimmende An-
sicht, daß die handelspolitische Verbindung beider Länder
entsprechend der Gemeinschaft im Weltkriege die denkbar
engste sein werde . Den Interessen der Vertragschließenden
werde » gen.,iß beiderseits in weitesten Ausmaßen Zu¬
geständnisse geniacht iverden . Ob eine Annäherung und
Ausgleichung in solchem Grade schon auf der Grundlage
eines regelrechten Handelsvertrages sich wird erzielen
lassen, ist vorerst eine offene Frage . Jedenfalls versprechen
die Verhandlungen einen guten Verlauf.

Delglen.
X Dl « Änderungen im belgischen Kabkneik steiler

lach dem »Nleuwe Amsterdamsche Courant " eine weiter«
Fraiizosterung der belgischen Regierung dar . Die neuen
Männer sind sämtlich Gegner der Flamensache . Minister
de Broqueville scheint sich nicht gänzlich yon den aus-
wartlgen Angelegenheiten zurückgezogen zu haben , trotzdem
dies allgemein erwartet wurde , da er sich durch seine
ziemlich weitgehenden Amiexionspläne fast unmöglich ge-
macht hatte . Paul Hymans war vor dem Kriege Führer
der gemäßigten Liberalen und während deS Krieges bei-
gischer Gesandter in London . Lorand bat sich während
deS Krieges durch seine Werbereise in Italien hervor¬
getan , daS er zum Kriege aufzuhetzen versuchte.

Großbritannien.
X Die Politik der Arbeiter nach dem Kriege wird

von der englischen Arbeiterpartei in einem Programm zu-
laiumeitgefaßt , daS demnächst den Parteikongreh beschäftigen
wird . Es heißt darin u . a. : Die neue Gesellschaftsordnung
darf nur auf Gleichberechtigung und Verteilung , nicht auf
anfgezwungene Herrschaft oder unterworfene Völker , unter¬
worfene Kolonien , unterworfene Klassen, auf die Recht-
losigkeit der Frauen , sondern gleiche Freiheit gegründet
iein . In dem Prograinni wird die allgenieine Einführung
von Mmdestlöhneu und die Verschaffung von Arbeits¬
gelegenheit für die Soldaten und Arbeiter bei der De¬
mobilmachung empfohlen . Die Arbeitszeit soll auf
48 stunden oro Woche beschränkt werden . Der Bergbau,

. *durch

&as Etsendadnwesen , vas Elektrtzitätswelen und die Ber»
sichening sollen verstaatlicht werden . Die Einführung von
Schutzzöllen wird abgelehnt und dafür eine Besteuerung
des Kapitals gefordert.

Schweden.
X Eine Note des Stockholmer Bureaus der „Freund«

der irischen Freiheit " (Newyork ), die allen Gesandtschaften
in Stockholm überreicht worden ist, lenkt die Aufmerksam¬
keit sämtlicher zivilisierten Regierungen auf die inter¬
nationale Bedeutung einer sofortigen Lösung der irischen
Frage , die den Wünschen des irischen Volkes entspricht.
Der Note ist eine Denkschrift beigefügt , die für den
Arbeiter - und Soldatenrat in Petersburg und die Inter¬
nationale Sozialistenkonferenz in Stockholm bestimmt war.
Eine ähnliche Note ist dem päpstlichen Nuntius Mon¬
signore Pacelli in München zur Weitergabe an den Papst
zugegangen . Die Sinnfeiner und die Unterzeichner der
Stockholmer Note verlangen , daß die englische Regierung
nnt den Ideen , die sie in ihrem politischen Kampf gegen
die Mittelmächte tagaus , tagein im Munde führt , im
eigenen Hause Ernst mache. Das Selbstbestimmungsrecht
der Völker nehmen die Iren auch für sich in Anspruch,
weil sie in einer Jahrhunderte langen Erfahrung erkannt
haben , daß sie als Volk zum Tode verurteilt sind, wenn
sie sich nicht selbst von ihren Unterdrückern befreien , die
ihnen keine Pein erspart haben.

Rußland.
X Die Perösientlichnug der (vcheimdokiiniente wird

.von der Petersburger Regierung fortgesetzt. Die neuesten
Dokumente zeigen , wie China mit allen Mitteln von den
Verbandsmächten in den Krieg gezwungen worden ist.
Sie iveisen ferner nach, daß Japan seit AuSbruch deS
Krieges bestrebt war , alle Rechte Deutschlands in China
an sich zu bringen . In allen Depeschen des russischen
Botschafters kehrt die Bemerkung immer wieder , daß
Japan in ständiger Sorge wegen eines russischen Sonder¬
friedens sei.

Spanien.

MW H MMIMf ■
KanuiieH auflüst . Die Nemvahlen sollen am 17. Februar
staitsindeu und die neue Kannner fall am 11. März zu-
sonimenlreten . Die ans französischer Quelle stammenden
Gernchle , daß die Republikaner die Neuwahlen zu einem
Vorstoß gegen daS Regieruugssiistem benutzen wollen , ent¬
spricht nach spanischer - Darstellung nicht den Tatsachen.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 4. Jan . Der Kaise  r hat den bayerischen Minister¬
präsidenten Dr . v. Dan dl in 8ludienz cinpfangen. Später
r " ,bc Ministerpräsident Dr . o. Dandl zur Srühstückstafel
gezogen.

4. Jan Der Staatssekretär deS Retchsschatzamtes
Graf Roedern  ist für die Dauer der Erkrankung v. Payers
als Stellvertreter des Reichskanzlers  tätig.

■^ " Nn, 4. Jan . Ilnterstaatssekretäc a. D . v. Graevenitz
wird Ende des Ptonats die Leitung der Reichsgetreidestelle
ubeniehmen.

Berlin , 4. Jan . Die Mitglieder der ägyptischen National-
pariel haben einen Llppell au den Präsidenten der Verhand¬
lungen in Brest -Litotosk gerichtet, in dein sie Befreiung
Agyp .trns  im Sinne des Nationalitäienprinzips verlangen.
m>* wninfi ' i» * c?0«!1' Dr Kaempf  hat
o, 4»m m ^ obleswechseis an den Kaiser ein Telegramm
® Ä '0  de », er der Siegeszuversicht des Volkes Ausdruck
gibt . Der Kaiser antwortete in huldvollen Worten.

Berlin , 3. Jan . Großwesir Talaat Pascha  ist hier ein.
getroffen , ui» sich nach Brest-Litowsk zu begeben.

Brest -Litowsk , 3. Jan . Eine ukrainische Deputation,
tellii -fjnien* 19C*1° ^* n *' mtr ^ an ** en  FriedenSoerhandlungen

3-,E3 &n- Dar preußische Abgeordneten.
IT lö - Januor einberufen worden . Die erste Sitzung

wird sich besonders nnt dem Frauenwahlrecht beschäftigen"
Karl empfing gestern den Minister

des Äußern Grasen Czernin  in besonderer Audienz.
®̂ ***I; 3- Fan . Der polnische Ministerpräsident Kuchar»zewski  ist nach Warschau abaerefft . 1 «uajar.
B»ieii, 4. Jan . Die Dlitglieder des Tschcchenver-

vanocs  sind zuni 18. Januar zu einer Sitzung einberufen
worden , in der angeblich eine Friedenskundgebung erfolgen soll.

Amsteidom , 4. Ja ». Nach einer Reiltermeldung hat die
maxmmli tische Regierung M . M . Liioinow zum russischen
Botschafter  in London ernannt.
m 4 . Jan . Der griechische Kriegsrat bat die
Veihaftniia von L. Rufoe,  deni Gouoeiiieur von Kreta , be¬
fohlen . der früher Anhänger von Venizelvs , jetzt aber Partei»
gäiigcr der Roiiallsten war.

Zürich , 4. Jan . Die Beschiebung eines deutschen
Dampfers  aus dem Bodcnsee ist auf ein Bei sehen des
Schiveizer Postens zurück,uführen . Die Schmelz ivird Deutsch,
land ihre Entschuldigung aussprechen und den Schaden per-
gülen.

Genf , 4. ,Jan . Das Pariser Kriegsgericht hat den vom
Milltargouverneur beantragten Haftbefehl gegen  Caillaur
bis zum Abschluß des Verfahrens ausgesetzt.

Buenos Aires , 4. Jan . Die Verhandlungen wegen An.
kauf der Ernte  schreiten günstig fort . Spanien und die
Schweiz wollen 500 000 Tonnen Getreide kamen. _ j



Rotterdam , 4. Jan . Der Fleisch markt in England
wird mit jedem Tage knapper , An verschiedenenOrten wurde
gestern um die Bürräte gelost. ,

Stockholm , 4. Jan . Die . Kadettenpartei  tnelt n
Petersburg mehrere stark betuchte Versammlungen ab . in
denen die Redner behaupteten , die Ereignisse der letzten
Wochen seien nur im Interesse Deusichlands gewesen.

Hang , 4. Jan . Lord Rhondda . der englische Ernahrungs.
minister teilte in einer . Rede in London mit. daß binnen
kurzem die Zwangsrationierung  eilige,udrl werde.

Rotterdam , 3. Jan . Der englische Botschafter Sir Cectl
A. Spring - Rtce  ist zurückgetreten. Die Politik erleidet da¬
durch keine Änderung.

Basel , 3. Jan . Anscheinend infolge der Maßregel Kale-
dinS. der die- Zufuhren in die von Marimalisten belebten Ge¬
biete gesperrt hält , ist die Brotration in Petersburg  auf
300 Gramm für zwei Tage festgesetzt worden.

Warschau , 3. Jan . Der polnische Regentschaftsrat
wird am 7. Januar in Berlin eintresfen.

Petersburg , 3. Jan . In der ersten Sitzung deS
deutsch - russischen Wirtschaftsausschusses  ist bestimmt
worden , fürs erste über die Einrichtung von Post -, Tele¬
graphen - und Eisenbahnverkehr zu verhandeln . Für diese drei
Gegenstände sind Unterausschüsse gebildet worden.

Genf , 3. Jan . Der französische Ministerpräsident gestattete,
um dem Kohlcnmangel zu steuern, den Präfekten die während
des Sommers angelegten Kohlrnreserven  an die Bevölke¬
rung zu verteilen . _ _ _ __ _

Zwischenfall in Brest -Litowsk.
Verhandlungen im tzauptausschutz.

A. Berlin,  3 . Januar.

Im Reichstage herrschte heute vormittag bereits reges
Leben . Sämtliche Fraktionen bis aus die Gruppe der
Deutschen Fraktion waren zu Sitzungen einbecufen , dre
sich natürlich mit den Verhandlungen in Bresi -Litowtt
beschäftigen . -

Mit Rücksicht auf die Fragen , die zur Erörterung
stehen, ist man auf seiten der Mehrheitsparteien der
Meinung , das Selbsibestimmungsrecht der Völkerschaften
in den besetzten Gebieten nicht durch ein eigentliches
Plebiszit , sondern durch parlamentarische Körper¬
schaften anssprechen zu lassen, die auf einer brechen
demokratischen Grundlage gebildet werden sollen.
Dir Zurückziehung der Truppen aus den besetzten Ge¬
bieten möchte man im Einvernehmen mit den militärischen
Stellen nach einer bestimmten , nicht zu lange ausgedehnten
Frist , die von der russischen Demobilisierung datieren
würde , vornehmen lassen. Der Grundgedanke der Mehr-
heitsparteien ist der . einen solchen Frieden — Sonder¬
frieden — zustande zu bringen , der auch bei einer späteren
nichtbolschewistischen Regierung keinerlei Revanchegelusten
Raum lassen würde.

Die Frage der Teilnahme der Grenzvolker , bie noch
ln der Schwede war , ist am heutigen Tage gelöst worden.
Staatssekretär o. Kühlmann hat seine Bereitwilligkeit
erklärt , mit den Vertretern der Ukraine in Brest -Litowtt
zu verhandeln . Die Ukrainer werden wahrscheinlich ein
Dekret über die Selbständigkeit der Ukraine überreichen.
Die Wünsche der Polen nach einer Vertretung in Brest-
Litowsk seien in Wien und Berlin wohlwollend geprüft
worden . Es wird den Polen ermöglicht werden , bei ge¬
wissen Sonderfragen durch Sachverständige ihre Anschauung
oortragrn zu lassen. ^

Vorläufig keine Vollsitzungen.
Der Altesten -Ausschuß des Reichstages tagte heute nach¬

mittag und beschäftigte sich mit den sozialdemokratischen An-
trägen zur sofortigen Einberufung deS Reichstages . Be-
chlossen wurde , vorläufig von Vollsitzungen abzusehen . Für
den Hauptausschuß sind einstweilen vier  Sitzungen vor-
-esehen , die jedoch möglichst kurz gehalten werden sotten,
damit die Abgeordneten Gelegenheit haben , sich in den
Fraktionssitzungen auszusprechen.

Oie erste Ausschußsitzung.
Di « Verhandlungen des Sauptausschusses wurden mit

Hoffnungen auf einen guten Frieden eröffnet vom Vor-
fitzenden Abgeordneten Fehrenbach  vom Zentrum . Pruiz.
o. Schönaich -Carolath wurde zum Berichterstatter für das
Plenum bestimmt . ~ I

Reichskanzler Graf v . Hertling erkannte das Be-
dürfnis des Reichstages an . mit der Regierung über die
Vorgänge in vertrauensvoller Fühlung zu bleiben . Die
jetzigen Mitteilungen gelten für die Vergangenheit und
beute , ob sie morgen noch gelten werden , wissen wir nicht,
«wischenfälle find nicht ausgeschlossen . Doch sind gute
Hoffnungen vorhanden , die Verhandlungen zu befrie¬
digendem End « zu führen.

UnterstaatSsekretär vom Auswärtigen Amt o.d.Bussche
in Vertretung des in Brest -Litowsk weilenden Staats¬
sekretärs o. Kühlmann gibt zunächst einen geschicht¬
lichen Überblick. Gewisse Schwierigkeiten seien ent«
«anden durch die Frage des Selbstbestimmungsrechts
der Völker , die in den Vordergrund getreten sei. da Ruß¬
land aegeüber Finnland dieses Recht rugestauden habe.
Dann gab der UnterstaatSs . krätür vertrauliche Aufklärungen
wGtschaftlicher Natur . Der Ausschuß begann daraus tue
Beivrechung der politischen Fragen.

An die Mitteilungen des Unterstnatsrek ' etärS von
dem BuSsche  knüpft sich eine längere Geschäi' tsordlm -ms-
debatte , in der der Wunsch deS Ausschusses , die Denkschrift
von Rohrbach und Schiemann , die im Kriegsministerinm
ausgearbeitet sein soll, kennenzulernen , hervortritt . Abg.
Erzberger (Zentr .) bringt zum Ausdruck , daß er nur
den Erklärungen der deutschen Delegation in Brest -Litowsk
einverstanden sei. Das Selbstbestimmungsrecht der in Frage
kommenden Polksstämme müsse klar und offen zutage treten.
Die Behandlung des litauischen Landesrates durch die
Militärverwaltung sei nicht zu billigen und zu verstehen.
Reichsschatzsekretär Graf Roedern  teilt mit , daß der

'litauische Landesrat in den nächsten Tagen zusammen-
treten werde . Er sei bereits im Dezember einberuken
gewesen , habe aber selbst den Wunsch geäußert , die eigent¬
lichen Sitzungen erst im Januar auszunehmen , «log.
Dr . David (Soz .) weist darauf hin . daß daS , war der
Staatssekretär soeben mitgeteilt habe , längst allen bekannt
zewesen sei. Man solle mit der Geheimdiplomatie endlich
mfhören . Dann polemesiert er in der Frage des gelbst-
Bestimmungsrechtes aeaLn die Alldeutschen . Das E-eioit-

beilimniungsrecht der russischen Grenzoölker würde am
besten durch demokratisch gewählte Volksvertretungen aus-
geübt , denen auch die Landesverwaltung möglichst bald zu
übertragen wäre . Nachdem ein Vertreter des Kriegs-
ministerimiis noch mitgeteilt hat . daß dort von einer
Denkschrift der Herren Rohrbach und Schiemann nichts
bekannt sei. wird die Weiterberatnng auf morgen vertagt.

,4. Berlin, 4 . Januar.

Im Hauptausschuß des Reichstages nahm deute z».
mchsl Graf Westarp  tkons .) das Wort  zu der Erklärung.

in seiner Fraktion ernste Bedenken bestehen wegen der
chandlungen in Brest -Litomsk und insbesondere wegen des |

bin ! ausgesprochenen erneuten Friedensangebotes . Der !
liedner meinte , auch seine Frakiion wolle baldigen Frieren  ,
mit Rußland , aber .sie bade dock Bedenken wegen der "-n-
erkennung des Selbstdestimmungsreäits der Völler , dar¬
aus nahm

Reichskanzler (H »as Heitsi -' a
das Wort zu folgenöer untei allgemeiner stille abge¬
gebenen Erklärung : .

Ter Herr Vorredner hat die Güte gehabt , a » das ;u
erinnern , was ich gestern am Schlich meiner kurzen ein-
iciirttde « Worie gesagt habe , daß , waS gestern galt , v>- -
Irickii heute » ich! mehr gelten würde . » >id dag wir imni - r
mit der Möglichkeit von Zwischeniälle » z» rechne» kalte » .
Ei » solcher Zwischenfall scheint jetzt eingeireten :» sein.

Schon früher hatte wiederholt während der Verlu .nv-
luugett die russische Regierung den Wunsch auswrechen
lassen , daß die Verhandlungen von Brest Llwwft verlegt
und an einem neutralen Orie , etwa ln Ttvcklivlm , so eigen >. !
werden möchten . Jetzt ist dieser Vorschlag ausdrbckl .ch ge --
mnchi worden . Die russische Regiernug schlägt

eine Verlegung der Verhandlungen von Brest-
Litowsk nach Stockholm

vor . Ganz abgesrhr » davon , daß wir nicht in der Lage
sind , uns von de» Russen Vorschriften über den Cu »mcken
-u lassen , wo wir die Verhandlungen weitersühren woben,
bars ich daraus Hinweisen , daß eine Verlegung nach Stock-
Holm zu außerordeutlich großen Schwlerigkeiteu ihren
wurde . Ich w >ii nur die eine Schwierigkeit amuhee », daß
wir die direkte Verbindung , die die verhandelnden Dcie-
aierteu mit ihren Hauptstädten Berlin , Wien , sona und
tdonstantinopei und Petcrshnrg haben müssen — die direkten
Verbindungen , die in Brest -Litowsk angelegt si"d. , » »« >0.
nicre » gut - in Stockholm aus die größte, , Schwierigkeiten
stoßen würde . Schon dieser eine Punkt sühr , dazu , daß wir
nicht daraus «ingehen können . „ . .

Dazu kommt , datz die Machenschaften der Eiiteute,
Mißtrauen zu säe » zwilchen der russischen Regierung , ihren
Vertretern und uns » dort uenen Voden gewinnen wurden.

Ich habe daher den Herrn Staatssekretär
v . Kiihlmann beauftragt , diese Vorschläge

abzulehnen.
Inzwischen find in Brest -Litowsk Vertreter der Ukraine

eingetroffen , und zwar nicht nur als Sachverständige , sonder»
mit Vollmachten zu Verhandlungen ansgestattet . Wir werdrn
ganz ruhig mit den Vertretern der Ukraine weiter-
verhandeln . . , , .. .

Ich füge noch Hinz« , daß von Petersburg « ftgeteilt
worden ist. di « russische Regierung könne auf Punkt I
„nd2 unserer Vorschläge nicht ringehc » . Diese beide » Punkt«
beziehen fich auf die Modalitäle » der Räum »,.« der Ge¬
biete und die Vornahme der Volksabstimmung . I » der
russischen Preffe wird uns . insinuiert , daß ! »n diesen Punkten
I und 2 ansgedräckt sei , wie wir uns i» inloyaler Wen«
unserer Zusage deirrffend das Selbstbeftimmungsrechi der
Völker entziehen wollen . Ich mutz diese Jnsinnation zururk-
weisen . ( Bravoi ) Punkt l und 2 sind lediglich m »te
praktischen . Erwägungen bestimmt . Wir können davon nicht

^ ^ Ich glaube . meine Herren , wir können getrost abwarten,
wie dieser Zwischenfall weiter verlausen wird . Wir stutzen
uns auf unsere Machtstellnu, , ans unsere loyale Gennnnng
und ans unser gutes Recht . , . ^ „ ..

Aus Vorschlag der Abgg . Fisckbeck (Vp .) und Scheide-
mann (Soz .) wurde darauf die Verhandlung des Haupt-
ausschusseS auf morgen vormittag 10 Uhr angesetzt.

Die Stellung der Parteien.
Nach der Vertagung des HauptauSschusseS traten die

Parteien zusammen , um zu der Erklärung des Grafe«
Hertling Stellung zu nehmen . Wie von parlamentarischer
Seite erklärt wird , steht die Mehrzahl der Abgeordneten
auf den, Standpunkte der Negierung und halt eS mit der
Würde der Mittelmächte für unvereinbar,  auf dir
Forderung drr russischen Regierung , die Verhandlungen
nach Stockholm zu verlegen , einzugehen.

«n den leitenden Stellen wird der Zwischenfall in
Brest -Litowsk mit jener Ruhe und Gelalsenheit beurteilt,
die sich bei unserer günstigen militärischen . Lage von selbst
verstehen . Man war auf Schwierigkeiten und Uber
ra ' ckunge» gefaßt . Man wartet deshalb ohne Ungeduld
die weiteren Entschlüsse der russischen Regierung ab . Gesetzt
den Fall , die Petersburger Regierung brache die Ver¬
handlungen auf Grund unserer Erklärungen ab so war.
n " ierr milttärpolttische Lage unverändert . Einstweilen
g^hen soivohl die Verhandlungen in Petersburg , als auch
die m' t den Vertretern der Ukraine in Brest -Litowjk
weiter.

*

In der letzten Stunde.
Allerlei Verbandsmanöver.

ES war oorauSzusehen , daß die Presse der Verband «-
Mächte alle Künste aufivenden wurde , um die klare Lag«
in Brest -Litowsk zunächst nach Möglichkeit zu verwirren.
So gibt eine Kopenhagener Meldung dl- MeimingS-
äußerung deS Petersburger englischen Botschafters Buchancm

" " ^ Danach soll drr Botschafter in seinem letzten B - rich.
> an Lloyd George daraus hingewiesen haben , daßt t

keinen andere « Ausweg gäbe , als geme .n,am mit Ruß.
land dir Friedensderhandlungen etnzuletten.

Zu gleicher Zeit meldet ein Amsterdamer B att . di«
London «? . Dailn News ' ° " öffentlicht «rnen Snger -n
Artikel zur Lage , in dem der Petersburger Korrefponoeni
des Blattes schreibt:

. Rach meiner Überzeugung können die deuftch
AriedenSpläne nur dadurch verei . - U werden , daß wir
SUedensbedtngunsen bekanntueben . Sie nck msslichst

genau mit den russischen Bedingungen » ecken. » m » an»
an  der Friedenskonferenz teilzunehmen und gleichzeitig
die demokratische Bewegung in Deutschland zu unter¬
stütze» . „ .

Am 4. abends läuft die von den Mittelmächten den
Gegnern gestellte Frist zur Antwort ab : noch ab " haben
sie - am Vorabend der Eiitscheidiing - sich nicht schimstg
gemacht , wer antworten soll, ob Wilson . Clemenceau oder
Lloyd George . Die . Times ' weiß nur zu berichten , datz
die Antwort der Westmächte „wahisckeinlich eine neue
Aufstellung der Kriegszsele in Form emes Aufrufes an
die fei » dIichen Völker'  enthalten werde Daß dieses
Mittel nicht verfängt , weiß man im Vieroerband . Volker
und Regierungen der Mittelmaße ,,nd eins . Der klare
Woitlaut des Vertrages von Brest -Litowsk macht alle
Winkelzüge der Entente zuschanden . Der Abend des
vierten Januartages wird über Kr .eg oder Frieden ent¬
scheiden. ' _ _—

Brest-Litowsk in der Berliner preffe.
Berlin,  4 . Januar.

2 :, dem Zwischenfall in Brest -Litowsk schreibt di»
.Nordd . Allg . Ztg .' halbosfiziös:

.Die Verbandtungen sind heroorgegangen au » dem
Frikdensbedürsnis aus russischer  Seite , und die Ruffen it >: oen
in ihrem Interesse überlegen müssen, wie das Zilstanoekommen
des Friedens am schnellsten und sichersten zu erzielen isi. Latz
für den Weg zum Frieden und die Methoden zu semer Herbei-
sübrung nickt einseitig russische Wünsche mahgebend sein können,
sonbern auch der Standpunkt der Gegerneue Lettung vean-
sprucht. ist selbverständilch. Dieser Begriff liegt eben in dem
Worte . Verhandlungen ' .

Zu der Forderung der russischen Unterhändler , die
we ' teren Verhandlungen in Stockholm stattsindrn zu lassen,
wird  tm Verl . Tagebl . auf die Tatsache hingewiesen . datz
dohinzielende Wünsche schon vorher von russischer Sette
geäußert wurden , allerdings weniger föcmlich , glelcmam
unter der Hand . Von deutscher Seite wurden diese Vor¬
schläge abgelehnk . Wenn nun heute daraus plötzlicy eine
Hauptfrage gemacht wurde , so könnte man darin nur einen
Vorwand erblicken.

Dir Deutsche Tageszeitung wendet sich m ihrer Be-
sprechung des Zwischenfalles gegen die soziale und bürger¬
liche Demokratie : ^ . _ . ,

.Jntereffant wäre die Frage , wie sich die deutsche Soz .ol-
demokratie in Wirklichkeit, d. b hinter den Kuliffen. zu dieser
Sache gestellt hat und stellt, überhaupt duifte . beiläufig be-
merkt, im Laufe dieser und späterer Verhandlungen iminer
deutlicher die hier stets behauptete Tatsache hervortreten , das.
und mit welchem Eifer die deutsche Sozialdemokratie und ein
großer Teil der Demokratie nicht nur gegen MachtverrEruns
des Deutschen Reiches, sondern gegen Erhaltimg btw . Wieder-
erringung seiner Machtstellung arbeitet . Die Sozial demokratie
wird ihre ganze Scheinmacht zur Erreichung dieser ihrer Zwecke
einsetzen.' , ^

Eine andere Tonart schlägt dir Voff . Ztg . an , indem
sie die Vorschläge vom 25. 12. den Vorschlägen vom 23. 12.
entgegenstellt : ^ „

.Der Hauptausschuß , der nunmehr sedr wob in der Lage
ist, dir möglichen Konsequenzen der Ängsten RegterungSpouttr
zu übersehen, hat jetzt die ernste Psilcht . die Rückkehr aut
jenen Weg »u fordern , der . durch die deutschen Vor
schlage vom « 5. Dezember klar eindeutig yorgezetchnet.
der aber am 28 . Dezember wieder veilaffen wowen tifi
Der Ausschuß hat die Pflicht , dafür zu sorgen, daß nicht durch
eine Fortsebung dieser Abschwenkens dre polrtlsche Führung
aufs neue -in dir Hände der Entente gleite, was nicht nur
eine Verzögerung , sondern vor allem eine grundsätzliche Ver¬
schlechterung de« Friedens , auch tm Sinne seiner Dauerhaitig-
keit zur Folge haben müßte.

Im übrigen weiß dieses liberale Blatt mitautetlen,
daß sowohl in parlamentarischen Kreisen , wie auch bet
anderen berufsmäßigen Kennern der internatlonalen Polttik
die Überzeugung herrsche, daß der Versuch, zu einem
Frieden niit Rußland zu gelange », noch keilleSwegs als
gescheitert angesehen werden mutz.

Das selbständige Finnland.
Rußland erkennt die neue Republik an.

In seiner Antivort auf das Ersuchen der finnischen
Regierung bezüglich der Anerkeniiung der Unabhängigkeit
der finnländischen Republik , bringt der Rat der Volks-
kornniissare in voller Übereinstimniuiig mit dem Grundsatz
der freien Selbstbeslimmuiig der Nationen im ausfuhrenden
Hauptausschiltz folgendes in Vorschlag : 1. Anerkennung der
politischen Unabhängigkeit der sinnländischen Republik.
2. In Übereinstimmung mit der fiiliiländischen Regierung
Einsetzung eines Soiiderausschnsses von Vertretern beider
Parteien zur Ausarbeitung derjenigen Maßnahmen , die
sich aiis der Trennung Finnlaiids voii Rußland ergeben.

Die Selbstäiidigkeit und Unabhängigkeit Finntanos ist
damit eine vollzogene Tatsache.

Einigung zwischen Rußland und der llkraine.
Nach Htteilungen der Abordnung , die von Kiew

zurückgekomnien ist, wo sie in dem Zwist zwischen der
Macht der Sowiets und der Rada freundschaftlich ver-
mittelte , wnd die Möglichkeit sestgestellt, daß der Zwist
freundscha ' tlich beigelegt wird . Die Zentralrada beab¬
sichtigt. das Ultimatum des Rates der Volkskommissare
zu erfüllen , vorausgesetzt , daß die Ukraine mit Geld ver¬
sorgt wird nnd ein amtliches Dekret die Republik der
Ukraine anerkennt . Wie die Abgesandten sagen , wird die
Ukraine die Getreideausjuhr nach Groß -Rußland nicht
sperren.

Japan und die Maximalisten.
Wie das „Berner Tagblatt ' von besonderer Seite aus

Tokio erführt , bat die japanische Regierung beschlossen, di^
diplomatischen Beziehungen zur neuen russischen Regierung
in votlem Umfang wieder a, :fzunehmen . Der lapanischtz
Botschafter wird  nächster Tage in diesem Sinne Er-
klälungen in Petersburg abgeben . — Diese ttcachrrchi
wurde von der Entente bisher zur VeröffentUchurig nicht
freigegeben.

Lire GefetzgedenSe Versammlung.
Einigung der Parteien?

Stockholm,  4 . Januar.
Da » russische Blatt „ Rovaja Shisn " berichtet , d»

Bölschewiki hätten ihre Stellung zur Versafiunggebend»
Versammlung verändert . Diese s- lle jetzt am 4 . 3 «» »"
zusammentreten unter der Bedingung , J >»ß ihr « nt»
bölschewiki,chen Mitglieder die Bstschewikiregier »« « zu« ,
«terkrune ». . — - - -



Merkblatt für den 6 . und 7 . Januar.
Sonnenaufgang 8" (8" ) !!Moiidansgaiig 1!1 93. (2*a) 95.
Sonnenuntergang 3" (401) »Mondunlergang I1°°V.(t1^ V.

6. Januar . 1838 Komponist Max Bruch geb. — 1871
De isch-Fianzösilcher Krieg : Operationen gegen Le Mans . —
l - .o Annahme der Wedrpslichtsvorlage im sengiischen Unterhaus«
in erster Leslmg. — >U17 Russische Niederlage im Naunie Focsani—
gnndeni.

7. Januar . 1830 Englischer Maler Sir Thomas Lawrenc«
gest. — 1845 König Ludwig III . von Bauern geb. — 1817
Russischer Vorstotz bei Riga . — Die rumänisch «, Stellung bei
gvcsani - Jareska wird von den deutschen Truppen durchbrochen.

Mit dem gestrigen Tage sind 477 Mitglieder ber 'Ver-
lassunggebenden Versammlung gewählt worden , darunter
236 Sozialrevolutionäre und 138 Maximalisten.

Petersburg und die Ukraine.
Wie die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet,

gewinnt die Regierung der Sowjets in der Ukraine dauernd
Ansehen . In Iekaterinoslaw befindet sich die Macht voll¬
ständig in den Händen der Sowjet «. Dir Vorbereitungen
zur Absendvng von Getreide nach dem Norden werden
beschleunigt.

Das neue Estland.
Nach einer Mitteilung deS Estnischen Büros in Stock¬

holm ist durch Verfügung der Petersburger Regierung
Narva , die frühere Hauptstadt Ingerwanlands , dem Gebiet
Estlands angegliedert worden . Sofortige Maßnahmen zur
Verwaltungs -Zentralisation der bisher nicht zusammen¬
hängenden Ortschaften von Narva . Jwangorod , Joachims-
thal und Kränholm nebst ihrer Teilnahme an den Wahlen
zur estnischen Nationalversammlung sind angeordnet worden.
— Damit hat die estnische Grenze den Navorafluß über¬
schritten.

Rumänische Verschwörer.
Der Petersburger Volkskommissar für Auswärtige

Angelegenheiten gibt besannt , daß die Rumänen einen
ReoolutionSausschuß , der im Dorfe Leowo und anderen
Orten Beßarabieus Ordnung geschaffen hatte nach Jaffn
einlnd . Dort wurden jedoch alle Mitglieder des Aus¬
schusses festgenonimen und mit Erschienen bedroht . Die
Petersburger Mitteilung , die flammenden Protest gegen
dieses Vorgehen erhebt , schließt : Wir halten es für drin¬
gend geboten , die rumänische Gesandtschaft zu benach¬
richtigen , daß die russische Repubuk keinerlei Unterdrückung
niebr dulden wird nicht nur gegen russische Revolutionäre,
sondern auch gegen rumänische . Revolutionäre und
Sozialisten . Jeder runiänische Soldat , Arbeiter und
Bauer findet die Unterstützung der Macht des russischen
Sowjets gegen die Willkür der reaktionären rumänischen
Bureaukratie . Wir erachten es für nötig , den rumänischen
Behörden mitzuteile », daß die Macht der Sowjets auch
vor den schärfsten Maßnahmen gegen die rnniänischen
Verschwörer und Gegenrevolntionäre , die Helfershelfer
der Kaledin , Tscherbatschew und der Rada nicht zurück¬
schrecken wird.

Kaledins Schreckensherrschaft.
Aus Petersburg wird berichtet : In den Kosaken-

gegenden führt Kaledin eine Regierung als Diltalor . Es
haben bereits Kämpfe zwischen Anhängern die ' er Re¬
gierung und Kosaken, die von Kaledin abgefallen sind, stalt-
gefunden . _

Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravben -Bureaus

tKrofres Hauptquartier , 3. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen der Front Artilleriekampf . —
Nahe an der Küste wurden bei gelungener Unternehmung
Gefangene gemacht . Französische Vorstöße in der Cham¬
pagne nördlich von Prosnes und nördlich von Le Mesuil
scheiterten in unserem Feuer.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
An der macedouische » und italienischen s^ront ist die

Lege unverändert.
Der Erste Genera lauartiermeisler Ludeiidorfs.

rsrofies Hauptquartier , 4. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast an der ganzen Front kam eS zn lebhaften Kämpfen
der beiderseitige » Artillerien . Klares Frostmetter begünstigt»
ihre Tätigkeit.

Bei englischen Vorstößen , die östlich von Ppern und
Nördlich vom La Bassee -Kanal scheiterten , sowie bei eigenen
erfolgreichen Unternehmungen südöstlich von Moeuvres und
in der Champagne wurden Gefangene und einige Maschinen¬
gewehre eingebracht . _

Seit dem l . Januar verloren unsere Gegner im Luft¬
kamps und durch Abschuß von der Erde 23 Flugzeuge
und 2 Fesselballone . Oberleutnant Lörzer errang seinen
2t». Luststeg.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
An der makedonischen und ktalienischen Front keine

besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalqirartiermeister Luüendorsf.

*
Die Folgen von Cambrak.

' Infolge der englischen Niederlage bei Cambrai sind,
nachdem der erste englische Anfangserfolg auf dem dortigen
Schlachtfelde voreilig in London unter Glockengeläut und
'n Reden Lloyd Georges als größter Sieg deS Jahres
öefetert wurde , nunmehr sechs englische Generale und eine
große Anzahl mglstcher Generalstabsoffiziere aboeietzj
worden.

Neujahr an der englischen Froirk.
Nach einem Bericht der Londoner „TimeS " wurde das

" -U« Jahr von den britischen Truppen an der Westfront
Ilm plötzlichen Orkan von Geschützfeuer eingeleitet.

Mitternacht wurden zwölf Salven aus zwölf Batterien
^Msben . Dabei wurden bestimmte Punkte systematisch
tm,, während die leichteren Geschütze einen Regen

Uli -Schrapnells über das ganze Gelände niedergehen
ober ” ' 5. Deutschen antworteten auf dieselbe Weise

oah wehere Minuten lang Gardinenfeuer ab-

Jleuc  tt -Boois -Erfolge.
Wieder  24000 Tonnen.

Amtlich wird gemeldet : Im St . Georges - und Bristol-
Kanal wurde » durch U-Boote 7 Dampfer und 1 Segler mit
rund 24 OOO Br .-Reg .-Do . vernichtet.

Unter den Schiffen befand sich der bewaffnete englische
Danrpfer „Charleslvn " mit Kohlenladung und vier schwer
beladene bewaffnete Dampfer , von denen zwei offenbar
Munition als Ladung Hutten, da sie nach auffallend
schwerer Detonation sanken. Vom englischen Dampfer
.Charleston ", der durch die Artillerie des U-Bootzes nieder-
aekainpsl wurde , ist ein Geschütz erbeutet worden . Zwei
Lenle der ' Gejchützbedienung wurden gesavgengenommen.

De , C hef be?  Adnii >alslabes der Mur >ne.
Amtlich wird gemeldet : Durch unsere U-Boote wi-,-de„

im Englischen Kanal und Atlantischen Ozean iieinidings
vier Dampfer , drei Segler »iid zwei Fischersahrzeugeversenkt.

Darunter ein bewaffneter , tiefbeladener Dampfer
ferner der englische Schmier „Prvba " mit Kohlen von
Swansea nach Cherbourg , der portugiesische Schmier
»Aportugeza mit Saizladung nach Frankreich , sowie der
portugiesische Fischdampfer „Argos ". Von den übrigen
^brsenkten Dampfern hatte einer Stahlbarren von Swansea
nach Cherbourg geladen : ein anderer Dampfer wurde aus
einem gesicherten Geleitzug herausgeschosien.

Der Chef des Admiralslabes der Marine,
Eine „schauderhafte Tatsache ".

Nach der amerikanischen Zeitung „Public Ledger ' ist
ans Angaben des Leiters des englischen Schiffahrtsamts,
Sir Maclay , zu ersehen, daß seit dem 25. Februar in
siebenmonatiger Unterwaffertätigkeit die Deutschen mehr
als 5 Millionen Tonnen englischer Handelsschiffe versenkt
baten imb dazu nahezu 1 Million Tonnen sonstigen feind-
Inten und neutralen Handelsschiffsranms . Die Zeitung
erklärt,  diese Zahlen beweisen , daß die Deutschen ihrer
Prahlerei in unangenehmer Weise nahe gekommen sind und
sügl noch hinzu : „Die Bedeutmrg dieser scharrderhaften
Laisache sollte sich das amerikanische Volk vor Augen
halten ."

Die Angaben Maclays bestätigen erfreulicherweise die
Angaben des deutschen Admiralstabes und zeigen »ns , daß
ein guter Teil des versentleu , bisher als neutral oder sonst
feindlich angesehene » Schiftsraums , ebenfalls aus englische
Rechnung zu schreibe» ist. Was sagen Lloyd George und
S .i Geddes zu diesen Angaben ihres MliiisterkoUegen 'k

m

'Archangelsk geräumt.
Wie ein Amsterdamer Blatt ans London meldet , haben

b1 »Rischen Schiffe Archangelsk verlassen, nachdem die
D die die Verbündeten dort eingerichtet hatten , ab¬
gebrochen und eingeladen worden waren . Wie verlautet,
sind auch die französischen Schiffe aus dem Eismeere oer-
schwunden.

Diese Meldung ist mit Vorsicht aufzunehmen , da der
Hafen von Archangelsk seit Wochen bereits zugefroren ist.

Generasfeldmarschall v. Woyrsch.
Danktelegramm des Kaisers.

Aus Anlaß der Beförderung zuni Generalfeldmarschall
hat der Kaiser an den Oberbefehlshaber v. Woyrsch ein
Telegramm gerichtet , in dem eS u. a. heißt : Der heutige
Tag , an dem Sie den Oberbefehl über die nach Ihnen

benannte Heeres¬
gruppe nieder-
legen , gibt Mir
erneuten Anlaß,
Ihnen Meinen
und deS Vater¬
landes wärmsten
Dank für alle die
Verdienste auSzu-
sprechen, die Sie
sich uyr seine Ver¬
teidigung erwor¬
ben haben . In drei
Feldzügen durften
Sie Ihr Leben der
schönsten Ehren¬
pflicht des Sol¬
daten weihen.
Meinem kaiser¬
lichen Dank und
Meiner besonderes

Anerkennung
Ihrer vorbild¬
lichen Leistungen
will Ich dadurch
Ausdruck geben,
daß ich Sie zum

Generalfeldniarschall befördere . Möge es Jhucu recht
lange vergönnt sein, sich dieses glanzvollen Abschlusses
Ihrer ruhmreichen militärischen Laufbahn zu erfreue »,
umgeben von dem treuen Schlesiervolke , das in Ihueri den
Schützer seiner engeren Heimat vereint.

Der neue Generalfeldmarschall , der neunte dieses
Ranges in der preußischen Armee , kann bei seinem
m .miiehr erfolgten Rücktritt in den Ruhestand ans
rin überaus erfolgreiches dreieinhalbjähriges Wirken als
Heerführer zurückblicken. Als Führer des Landwehrkorps
erwarb er sich in den schweren Kämpfen des Sommers
und Herbstes >914 in Polen und Galiz en unvergänglichen
Rubin . Im folgenden Jahre , nunmehr bereits als Führer
einer Armeeabteilung , halte v. Woyrsch mit seinen Truppen
bei vorragenden Anteil an der Eroberung von Polen . Seit»
U I; t v. Woyrsch.  seit 1910 ale Oberbefehlshaber einer
Heeresgruppe , in zahlreichen Kämpfen die Angriffe der
d quer ans die den Ische Stellung - siegreich zurückgeschlaaen,

bn ie'öt üie ixjöfun uf)e iin Cflen dqii  feinet Au
eia .A-Un bat.

Kleine Kriegspost.
Berlin , 3. Jan . In den nächsten Tagen weiden aus dem

Gefangenenlager in Rubieben 300 zivügefangene Eng¬
länder  über Holland ansgetanlcht . Es handelt sich dabei
'.mi Leute, die über 45 Jahre all sind, und um Kranke.

Hannover , 3. Jan . Generalseldmarlchall n. Hin-
denburg  beantwortete einen Neniahrs -Glückwunsch des
hiesigen Magistrats mit eineni Telegramm , in dem ei die Zu¬
versicht aui einen der schweren Opier würdigen Frieden
Ausdruck gibt.

«oustantinopel , 3. Jan . Aus dem Gevlet von Aüen
wird gemeldet , daß das Gebiet völlig ruhig ist. Ein Versuch
der Engländer , Marineiruppen bei Koöeida zu landen,
lcheiterte.

Amsterdam , 3. Jan . Der „Manchester Guardian " drückt
in einem längeren Artikel die Hoffnung auS. daß Liond
George das Land von den Beschlüssen der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz .(Wirtschaftskrieg nach dem Frieden) be¬
freien werde.

Haag , 3. Jan . Trotz des Einspruchs von allen Seiten
wird das englische Luftminislerium  in da? britische
Museum verlegt werden.

Lugano , Z. Jan . Die römische „Epoca" berichtet, der
Minister des Innern habe strenge Vorschriften für die Inter«
tierung  aller noch in Italien befindlichen Deutichen. Oster¬
eicher und llnaarn erlallen

Wir «, 4. Jan . Der Kaiser  bat gestattet, daß der ln
Kr .egSgek.ingenschast geratene Kommandant der italienischen
Gefechtstruvpe aus dem Monte Castell Gömderto , Major
Caoalliere Boffa,  in Anerkennung seines tapferen Verhalten»
auch in der Kriegsgefangenschaft seine Se -teiiwaff« tragen darf.
, , Kopenhagen , 4. Jan . Nitzau» Bureau erfährt , daß die
finnländische Abordnung  heut « vom Minister deS Äußern
empfangen wurde und morgen beim König eine Audienz
haben wird.

Haag , 4. Jan . Bei der Vernichtung des Geleit-
>ugeS  am 12. Dezember und bei der Versenkung deS

i HchskreuzerS „Furneß " find nach amtlicher englischer Mit¬
teilung insgesamt 254 Angehörige der Marine ums Leben ge¬
kommen.

Amsterdam , 4. Jan . Die Untersuchung der Scherben der
! am 23. Dezember auf GoeS  abgcworfenen Bomben  hat er-

scben , daß es sich um englische Fabrikate bandelte . Der
. holländische Gesandte in London wird weitere Erhebungen bei
; der dortigen Regierung fordern.

Amsterdam , 4. Jan . Nach Londoner Meldungen ist
l Admiral Sir Sturdee,  der die englische Flotte In der

Schlacht bei den Falklandsinseln befehligte, zu einem wichtigen
Bosten auSersehen.

Bern , 4. Jan . Der auf französischem Boden eingetroffene
General Earrail  verweigerte gegenüber Journalisten jedwede
Auskunft über seine Absetzung.

ExHlrchdirnft.
kDr « bt » « üb Jt a 1 r t ip 0 n b 1 n t • f *t « ( 1 BW0 *w

Verleihung de» Schwarzen Adlerordeu ».
. .., Berlin , 4. Jan . Der Kaiser bat dem General der Ar¬
tillerie v. Gollwitz . Oberbefehlshaber der 5. Armee, und dem
General der Infanterie Sixt v. Armin , Oberbefehlshaber der
4. Armee , den Orden vom Schwarzen Adler verliehen.

Nngarisch -denische Wirtschastskouferenze ».
Budapest , 4. Jan . Der ungarische Ministerpräsident

Wckerle reist in den nächsten Tagen nach Berlin , um hier mit
der deutscher̂ Regierung Konferenzen, die im Zusammenhang
mit den Haiidelsvertragsverdandlmigen stehen, abznhalten.

fr * Die englischen Rieseuvrriuste.
Haag , 4. Jan . Im britijchen Unterhaus « sagt« der Ab¬

geordnete Hogge » daß die englischen Verluste im Jahre 1917,
mit Einschluß der Schlacht von Cambrai , 850Ö00 Mann
betrage « haben . Seit KriegSbeginn beitefe» sich die Ver¬
luste aaf n>ehr als 2 Millionen , darunter mindesten»

j 750000 Tot «.

] t Eine vereitelt , gegenrepolutioiiäre Erhebung.
Stockholm , 4. Jan . Die Volkskommissare haben fest«

aesi-' Ut. daß für den JI . Dezember ein großer gegenrevo-
iullonürer Aufstand  in Petersburg vorbereitet war . Es
komilen aber noch rechtzeitig Gegemnaßnahmen getroffenwerden.

> Buchauan auf der Heimreise.
Rotterdam , 4. Ja ». „ Aieuwe Rvttcrdaiiiscke Courant"

meldet au » London vom 3 , Januar , daß der britische Bot-
j sw" ,Irr Buchuna » krankheitshalber Petersburg verlassen
j habe . Tie britische llkrirgsmisfio« sei cdcUsaU» abgereist.

^ Verhaftung Tscherbatschew».
j Kop, !-klage», 4. Jan . Nach Meldungen aui Petersburg

ist General Tscherbatschew niitjamt seinem Stabe oerhastel
j worden . Der General wird sich vor einem Revolnlionsgcricht
j zu verantworten haben . Tscherbatschew galt bisher als

bolschewikitreu.
Privateigentum bleibt unangetastet.

Stockholm , 4. Jan . Der russische Finanzkommiffar Men-
schiuskij sprach sich der Presse gegenüber über die Beschlag,
nähme der Privakbnnken au ». Er erklärte, daß die Beschlag¬
nahme nur erfolgte zur Verhinderung der Spekulation . Privar-
eigentum wird nicht verletzt.
lg Günstig « Wendung für Catllaux.

Genf , 4, Jan . Dir militärische Untersuchung im Caillaux-
Prozeß hat bisher nichts ergeben, was de» Angekiaglen he-
sonder » belasten könnte. AllcS, wa» im Hauptverhör festgestellt

i wurde , ivar auch schon der Kammer bekannt . ClemenceauS
Anhang beginnt infolge dieser für Caillaur günstigen Wendung
kleinlaut  zu werden.

p-
3ürtch , 4. Jan . Nach Meldungen ans Rom sskUs aus

den letzten Verhandlungen im italienischen Senat hervor , da»
Italien » Lebensinittelversorguug nicht einmal für die nck stm
Wochen gesichert ist. Der Lebensmittelkommissar oersur die
Lage zu erklären , konnte aber keine ernsthafte jusich : um
rliier baldigen Besserung der kritischen Lage geben.

Stark « Abnahm « der ttali «nisch«n Kohlrnrtnfnhr.
, v «rn , 4. Jan . Die italienische Preffe melbet au» Genua:
In dem Hauptkohlenhasen Italien » trafen tm Jahre ' 1017 nur
insgesamt 1.9 Atillionen Tonnen englische Kohlen ein gegen-
üver 3.3 Millionen im Jahre 1918. Die Einfuhr amerikanischer
Kohlen ist von 676 000 Tonnen im Jahre 1916 auf 210000 im
Zahre 1917 zurückgegangen.

Feindliche Anerkcnnnug.
Rotterdam , 3. Jan . Die Londoner Wochenschrift„Truth"

widmet dem deutschen Oberbefehlshaber in Ostasrika Worte
höchster Anerkennung : Lettow -Vorbeck habe sich als ein außer¬
gewöhnlich tüchtiger Truppenführer erwiesen, und was der
Kaiser vor rin paar Monaten von ihm sagte, nämlich, daß die
Welt niemals erwartet habe, was seine eiserne Kraft ermög¬
lichte. sei wahr.

Direkter Postverkehr mit Rußland.
Stockholm , 8. Jan . Aach einer Mitteilung der russischen

Postdehvrden ist der direkte Postverkehr mit Deutschland,
Österreich -Ungarn , Bulgarien und der Türket wieder zu-
gelaffen , doch unterliegt die Korrespondenz der KriegS-
lenfut.

Ukrainer gegen Maximalisten.
Stockholm , 3. Jan . In der Moldau  entwickeln sich die

Kämpfe zwischen marimalistischen und ukrainischen Truppen
nunmehr . Es soll ein vertragliches Einverständnis »wischen
dem Geireralsekretariat der Ukraine und Kaledin bestehen.



An unsere Leser!
Da wir bis heute noch keine Papiersendungen herein,

vekommcn und uns » nr einen klettien Teil aushilsSweise
beschafft habe » , rönnen wir die für d»e,e Woche fälligen
zwei Nummern verspätet und auch nur in halbem ltn >.
fange zu einer Rümmer vereinigt herausgeben.

Der Verlag.

Beginn der Berhandlungen in Petersburg.
Ruff . Grenz «. 3. Jan . „ Jsweftia " meldet , das, die

deutsch-russischen Verhandlungen in Petersburg begonnen
haben . Eine Sonderkonserenz beschäftigt sich mit der
Frage der Blockade -Aushebung im Gebiet « de« Marmara-
und Weihen Meere «.

Britische « Lob der Bolschewikl.
Kopenhagen . 3. Jan . Der Petersburger Vertreter der

»Daily NewS" drahtet seinem Blatte , daß die Munrnalisu n-
Regierung die einzige sei. die jetzt in Rußland niögkch m.
,Englisches Lob für die Martmalisten ? Das l>t oerdachtlg !) ^

Aufhebung antideutscher Verordnungen.
Russische Grenze . 8. Jan . Der Sowjet ha, alle Berord-

auuge » des alten zartscheu Regime « bezüglich der deutschen
Kolonisten aufgrhobe « .

Die letzten Mohikaner.
Stockholm . 8. Jan . Der „ Djen " in Petersburg meldet.

tan  am 20 Dezember die letzten Franzosen und Engländer
die rusfifche Front verlassen haben.

Rechtsanwalt Grrard.
Haag . 3. Jan . Nack, den „Central News ' hat sich Mr.

Gerard . der frühere Botschafter der Vereinigten Staaten >n
Berlin , entschlossen, seine frühere Pralls als Rechtsanwalt
wieder auirunebmen.

Amerika wünscht einen BcrbandSgenerallssimus.
Amsterdam . 3. Jan . ..New Bork Tribüne " erklärt in

einem Leitartikel , datz die führenden militärischen Kreisê üer
Vereinigten Staaten die Bestellung eine« Oberbefehls-
Habers für die Westfront für dringend notwendig batten,
und datz Amerika, im Gegensatz zu England , in dieiem Punkte
dem französischen Standpunkt »anetge.

Schmalhans in Italien.
Lugano » 3. Jan . Die Brotration in Italien beträgt be-

kanntlich 1400 Gramm pro Woche. Das schlimmste ist. datz
selbst dieses kleine Quantum nur versprochen wurde , erballen
kann man es nicht. Jnsoigedesien ist die Erregung der Be-
vülkerung tm Wachsen.

Sonnino will sprechen.
Zürich . 3. Jan . Römische Biätlrr melden, datz Eonntno

die Absicht habe , in der heutigen Senatssitzung zu den Breil-
Litowsker Verbandlungen Stellung zu nehmen.
r - f Adgelehnter Sondersriedensantrag in Italien.

Gens , 3. Jan . In der letzten Geheimsitzung der italient
kcken Kammer beantragten mehrere Sozialisten , die Regierung
solle die Schwei » ersuchen, bei der deutschen Regierung zu-
aunften eines Sonderfriedens zu intervenieren . Nach stürmiichec
Verhandlung wurde jedoch der Antrag der Sozialisten
abgelehnt.

Frietzen - propaganda der Gewerkschaften.
3 ^>an Der General -Sekretär der sozialistischen

Gewerkschaften in Italien bat an alle Arbeiter -Vereinigungen
de« Landes ein vertrauliche » Rundschreiben oerichtet mit. der
Auffordemng . sich der Bewegung zur Bekämpfung des Krieges
anruschlietzen.

Groß « Explosion t« Amerika.
Haag . 3. Jan . Gestern fanden in Norfolk (Virginia ) drei

Ervlosionen gefolgt von großen Bränden , statt . DerSchaden
beÄütLMlDonen Dollar . Dank der Hilfe von 1000Matrosen
bei den Löschardeiten konnte die Stadt vor dem Untergange
Sewahrt werden. _

schwierigen Gesamtlage mit den hergebrachten Schlag-
Wörtern , wie über Friedensfallen und deutschen Intrigen
beifommt, , zu wollen . Wirkliche Lebensfragen ständen auf
dem Spiel und dürften nicht mehr leichtsinnig betrachtet
und angepackt , sondern müßten von Staatsmännern be¬
handelt werden , die sich ihrer Verantwortung gegenüber
de» Mitbürgern und der Welt bewußt seien.

Lage . ' , ' * .
Die Wahrheit ringt sich durch.

Der englische Premierminister Lloyd George äußerte
in einer Rede : „Wie ich schon wiederholt gesagt habe, lst
der Kampf jetzt überwiegend eine Frage des FrachtraumS
geworden . Nichts kann uns schlagen, und nichts kann für
uns den Sieg gewinnen — das heißt , alles andere , was
wir besitzen, wird für uns wertlos sein — wenn wir nicht
unsere Jrachtraumlage verbessern . Frachtraum , bedeutet
Kanonen — ich meine Frachtraum in der Schiffahrt - -
Frachtraum bedeutet Flugzeuge , Munition , Tanks und
Truppen , ob sie in Frankreich stehen oder im Osten , und
alles ist jetzt eine Frage der Schiffe/

Der Premier gesteht also hier offen die so oft und io
hartnäckig geleugneten Wirkungen des U-Boot -Krieges ein.
Ein immerhin anerkennenswertes nachträgliches Erwachen
der Wahrheitsliebe. _

Ohne einen Bissen Brot.
Clemenceaus Beschluß , von der Einführung der Brot-

karte in Frankreich wieder abzusehen , um keine Unruhen
im Lande zu erregen , stößt bei den Verwaltungsbehörden,
die nicht ein - noch auswissen , auf peinlichste Überraschung.
In einer Versammlung legten die Bürgermeister des west¬
lichen Frankreich den Ernst der Lage dar und wiesen auf
die unbedingte Notwendigkeit der Brotkarte hm . Stach
den keineswegs schwarzseherisch gehaltenen Berechnungen
des Bürgermeisters von Maus , Rene Buon , wird Frank-
reich Ende März ohne einen Bissen Brot sein, wenn wie
bisher weitergewirtschastet wird.

Wilsons Botschaft an Llohd George.
Präsident Wilson sandte eine Botschaft an Lloyd George,

in welcher der Präsident sich als Dolmetscher der Gefühle
des Volkes der Vereinigten Staaten vorstellt und die
britische Regierung und das britische Volk seiner Zuneigung
versichert . Ferner tut Wilson den Entschluß kund, rm
Verein mit England alles daran zu setzen, um der Welt
einen ehrenvollen und dauernden Frieden zu erkämpfen.

Auch die schönsten Botschaften des schreibieligen Herrn
Wilson ändern nickt « an der offenbar gewordenen arm¬
seligen Nacktheit der Kriegsziele englischer und amerikanischer
Profitmacher , für die Lloyd George und Wilson ihre Volker
weiter in den Kamps treiben wollen.

Schweizer Abfuhr für amerikanischen Dünkel.
Aus Newyork wurde großspurig verkündet , in Amerika

sei ein Propagandabureau eingerichtet worden , das die
Schweiz und auch Deutschland über die amerikanischen
KriegSziele unterrichten solle. ^ , . .

Zu dieser, den unübertrefflichen Dankeedunkel ms
hellste Licht setzenden Meldung bemerkt daS „Berner Lag-
blatt ' kurz und deutlich : „Weizen und Fett waren uns
lieber l* _

Verfolgungswahnsinn in Amerika.
Am 4. Februar soll nach einer Bekanntmachung des

Justizdepartements der Vereinigten Staaten eine große
Verfolgung der auf amerikanischem Boden lebenden Deutsche»
beginnen . Ungefähr eine halbe Million nichtnaturalisteiter
Deutschen sollen als feindliche Ausländer eingeschrieben
werden rum Schutze gegen Spionage und Sabotage.
Polizeibeamte , Postmeister und andere Beamte werden
diese Aufnahmen leiten . Von allen männlichen feindlichen
Untertanen über 14 Jahren werden Fingerabdrücke ge¬
macht . alle bekommen eine Ausweiskarte . Dreie Karte
müssen sie stets bei sich tragen . Sie dürfen auch nicht ohne
Zustimmung der Polizei ihre Wohnung oeränderm Öster¬
reicher und Ungarn werden oorläuftg von der Magregel
noch nicht betroffen . a,

Diese wenn auch unnützen , in amerikanischen Augen
aber vielleicht Heroenhaft aussehenden Ruhmestaten werden
den Namen Wilson » sicherlich unter die größten Velden der
Geschichte setzen.

ungsbezirk Wiesbaden auf die Eingabe der Kainmer
wegen einer Beihi ft zur Förderung der Viehzucht bereit
erklüit hat . die gleiche Sliniiue , die der .Rammet als
staatliche Beihilfe ' zur Ford . rang der Schaf,, » chl iib . r-
ivieftu worden ist . seine . seit - zm Versügimg zu stellen,
und zwar in Höhe von 20000 M . Wegen der vo , der
Kammer mehr gforderten Summe von >0000 DJ . hat
sich der Biehhaiidelsoerbaiid mit dem Lande - fleischamt
in Verbindung , gesetzt und um die Genehmigung ^ersucht,
auch diesen Be'uäz zii dem genannten Zwecke der Kammer
überweise » zu düifen , ebei sv wegen der ^sür die ftnrch-
führung von FütteriliigSversiichm mit Slrohkraftsntter
geforderten 10000 Mark.

Heidois , 3 . Jan . Stehlerei und kein Ende ! In die
Mühle hierselbst wurde eingebrochen ; die Diebe zertrüm¬
merten ein gat verschlossenes kleineres Fenster » nd
schafften durch ein giößens fünf Säcke Weiß nehl fori.
— Ja der Wuischnft Lai sch- wilrde über Tag eine große
Geldsumme gestohlen — Jugendliche Sp tzdnden er¬
bräche » mit einem Nachschlüssel am Hellen aage oeu
Keller der Bohnhos ' w -rlsckasi und schaffte» Geliänke sorl.

Wiest,ad 3 . Jtn . In , Lasikamp , g fallen >U kinz
vor W ihuachten der G » pp nführrr der Jagest ff l der
Armee Lenlnuu ! Er . st Heß aus Wiesbaden Lmwant
Heß . der dr i Jahre in Felde stand , war eine , der er-
solg 'r . icksien deutschen Kau -psflie . t - ; er hat icht weniger
als 18 fei - d '-iche Fri -ger . bgesckvsse» . Die Beisetzung
fiad . i nackt d>r Uederjühinng der Leiche in W e- bad - n
statt / _ _

ifüt rm SäiN ' t nuimi unb Aaz-igea u?iaiiuriiiuuh
i l) ? o !>n • K i t it»t) üb - ! ui H.ichendura

Otitlidx und Pro»lnznad>rid)ten.

Gewerbliche Betriebe , die inouuiiich mehr als 20 Zir.
Kohltn reerbrauche .i. mache ich besonders daianf anfinelk>
fam , daß ste ihren Bedarf dis spätestens 5 d Mis . am
zumelden haben.

Ha.cheul-iiig , de» 2 . l . 1918 . Der Biugeimrister.

Die größte politische Stunde.
In London ist die Erregung über die Vorgänge im

Osten viel größer , als wie die von der Regierung beliebte
Stimmungsmache merken lassen will . 80 telegraphiert
der Londoner Korrespondent der Türmer . Stampa .man
sei sich bewußt , die größte polstische Stunde des Welt-
krieges zu erleben . „Manchester Guardian ' schreibt. es sei
Lölliü unnütz , den Veriuck zu unternehmen , einer io

H a ch e » d u r g , 5 . Januar

§ Die Schweiz hat den Postanweisnnqsvelkehr für
Kri -msgesangene mit Rußland vom 1. Januar >918 ab
eing stellt . Postanweijnngen u» die Obeipojlkontrolle
in Bern für deutsche Kri . gsgechmgei e in Rußland können
deshalb vorläufig bei den denlschen Pustanstalten nicht
angenommen werden . Postanweisungen für d :ese i' e=
sangenen sind z. Z ' . nur ans dein Wege „ der das
schwedische Postanit in Maimö ! zulässig.

^ (Kein Aushang der Eisenbahn -Fahrpreise .) i ' ie
Eijenbah .-nBerkeh 'rsordming (§ 12) >st durch das Reichs-
Eifenbahilaint mit Geltung vom 1. Januar 1018 vorüber
gehend dahin geändert worden , daß aus den Stalronei'
die Preise der zum Verkauf aufliegenden Fahrkarlen
nicht mehr ausgehängt zu werden brauchen Wird vo»
dein Aushange ubgeselien , so liabeii die Fahrkarlen A»e--
gabeslellen über die Preise ans Verlangen Auskunft zu
e-teilen Die Maßnahme ist durch die bevorstehende
Äendernnq de , Personentarife mit Rücksicht ans de» ve>
nrinderten Personalbestand und zur Papierersparms
nötig geworden . . .

^ Anhuliender Frost  ist uns iveiter beschieden,
obwohl der Eintritt milderer Witterung wohl von allen
gewünscht wird . Für den Neujahrstag schien e.n Wilte-
rungsumschlag einzutreten , aber nur kurze Zeit ließ der
Frost nach , um daraus umso stärker auszntreten . Der
gestrige Neuschnee rvurde heute noch vermehrt . und die
Regel daß Schneefall bei Kälte immer einen Umschwung
zu gelinderem Weiter bebentet . scheint sich aud ) diesmal
wieder nicht zu bestätige . ,. Die Kohlenoersorgung der
Bevölkerung bereitet den Gemeinden mancherlei Schnne-
rigkeiten . da nur wenige Familien in der Lage find,
ihren W -nterbedarf an Brennstoffen eingekellert zu haben.
In Hachenburg geht es mit der Verteilung recht gut.
da die Stadloerwaltung die Versorgung der Einwohner¬
schaft sich recht angelegen sein läßt und diese strenge
Ö Ä Es .st SutV -, t ° » » » " " " d « ,l . ls
die unser Herr Bürgermerster sur die Stadt bestellt , so
spärlich ei »gehen und deshalb die Zuteilung eu .e doppelt
schwierige ist . Ein Glück , st es nur . daß unsere Wester¬
wälder Braunkohle , die pro Zentner frei Haus den netten
Preis von 2,40 M . kostet , eher noch zu Halen ist und
städtischerseits auch reichliche Mengen Brennholz der
Bürge,schuft zur Verfügung gestellt werden können.
Letzteres trägt wesentlich dazu bei . mancher Familie eine
warme Stube zu verschaffen . Allenr Anscheine »ach wird
der diesjährige Winter den vorjährige » an Strenge und
Darier noch übertreffen . Die Wetterpropheten , die emen
gelinden Winter in Aussicht stellten , haben damit schwer
daneben gehauen . Ans einen strengen Winter folgt e.n
guter Sommer , heißl ' s i»> Volksmnnd ; damit wollen
wir uns zufrieden geben.

Moutabaiir . 4 Jan . An . 1. d . Rl . konnte das Hier¬
selbst erscheinende ..Kreisblatt sur de» llnterwesterwald-
reis " auf ei» 56 jähriges Bestehen zuruckblicken . Von

den , Vater des jetzige» Besitzers , Bnchdruckere .besitzer
Georg Sauerdorn begründet , hat sich das Blalt ans
kleine » Anfängen zu einer viel - und gerngelesenen Zeitung

‘ " Timburfl , 4 Jan . Ans das vo ». Herr » Bischof an
Se Majestät den 5kaiser zum Jahreswechsel gerichtete
Glückwunschschreiben ist aus Berlin folgende telegraphische
Antwort eiiigetrvfsen : ..Ihre freundliche » Segens,vrmsche
habe ich mit Befriedigung e» tg gengeaommen » nd danke
Jhlieu herzlich siir den treneu Ausdruck treuer Ge-

I ..
der Landwirtschistrkammer wurde Mitgeteilt daß sich
der Vorstand des Viehhandeisverdandes für den Regrer-

Lierkaus von Geringen
am Montag , den 7 . d. Mts ., im Geschäft om, K. Wnfte, hier.
Aus 2 LebeiiSmilleikactenabschintte 91c. 2 wird 1 Hering verai' iaizi.
Preis pro Saick 42 Psg.

Hachenbrrrg. ven 5. I. 1918 Der Bürgermeister.

Die Buttersammelstelt « defiutet sich vom t> d Mis . ad >m
Hause des Herrn Otto Schnitz jFirma Joh ^ Peter Boh e> hier.

Hachendurg . den » i . >9,8 Der Bürgermeister.

Berkauf von Kett • |
am Dienstag , den 8 . » . Mts . , in der städtischen Berkaufs,teste.
Ans Lebensmilteikaitenabschnitt 3 «nd 5U gr Feit »»gegeben.
Gieickzeilig gelange» Biietinge zum Verkauf.

Hachenburg , den 5. l . 1918. Der Bürgermeister.

Der GrrtchtSvollzieher Feige in Hachenburg  ist in seinem
Geschäfislvkal zu sp echen: „ , .. „

Montags , Dienstags und Samstags von 3 bis 5 Uhr,
Donnersiaas oo» 9 bis 12 Uhr

Hachenvur « . den 3 I 1918 KöntgUches Amtsgericht.

^ 7'Hm 7. Januar »018 , nachmittags 3 Uhr soll '»uf der Burger-
meisterei in Kord Wobnhan « und Garten der Witwe Jarov

^Hachenburg, ' de" / ' 1. 1918. Königliches Amtsgericht . J

Bekanntmachung.
Die Mitglieder unserer Kasse werden angehalte » . in

Erkranknrtftssällen stets fceti r̂i
Kunden anszusuchen . D,e « osten für Vefnche yat
ein Mitglied in allen U-ällen selbst L" tragen,
wenn nach Art der (Krkranknng Wegefühigteit
des Mit -rliedo vorliegt . . , .

Die Aerzte sind seitens unserer Kasse angewiesen , alle
derartigen Fälle unverzüglich bei uns zu nielden . lvorauß
wir die Kosten für den Besuch des zu llnrecht beftellten
Arztes bei dem betreffenden Mitgliede erheben und bei
Zahlungsverweigerung sofort mit allen gesetzlichen Juttelij
gegen dasselbe vorgehe » werden

DerVorstand
der Allgemeinen Ortskrankenkaffe für den

Oberwesterwaldkreis.

Zur pflege

der haut:

Hüran-frHiie

empfiehlt

LilieoBiHi-drenie
Pelzer Creme::

Karl Dasbach , Hachenbnr « .

siggenedme Stefle
findet Fräulein mit guter
Allgemeinbildung (Kricger-
witwe ohne Anhang mchl
ausgeschlossen ) , die kleinen
Haushalt selbständig führen
und im Geschäft mit ans-
helfe » kann . Kaufmännische
Kenntnisse erwünscht , jedoi,
nicht erforderlich . SchnsUiche
Angebote befördert die Ge
schäftsstelle d . Bl . _

Suche für sofort ein zu¬
verlässiges

Mädchen
welches kochen kan » .

Krau Karl Dasbach
Hachenburg

Suche sasoit ein braves
fleißiges

Mädchen
das melken kann.

Josef Rödig
Nistermühle b . Hachenburg

Frostbalsam
Vester Frostschutz

schnell wirkend bei Frost ab
Händen , Füßen und L >hre»
in Fluschen nnd in Dubeb

empfiehlt i
Karl Dasbach , Drogerie

Hachenburg.

Briefpapier und Umfcbläa
lnft und in Packungen

»mpfiehit
CD st 'kchini »««, fisch nbur«
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